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Beschreibung und Culrur einiger- ausgezeichne-
ten neuern Zierpflauzem

weitgeibeili vom her-sozi. Hasses-inei- herisn J. W. Bosfe in Ocpk »gut«
Entsetzung-)

7)Latl1yi·iiscalifokniciie. Hort. Hamb.
Caliso rnische Platterbse., QEineneue,pers

eiiiiireiide Land-Zierpsianze aus Calisornien. »Die-gan-
se Pflanze ist glatt, 3 Fuß und etivies dciruber hoch.
Die Wurzel wuchert und macht-weite Aiislaufer-. Der

Stengel kletteriid- Zeckig und undeutlich Fertig, fast
esiiigelt. Die Ilfterblätter schiefpfeilsorinig, an der

Basismehr oder minder gezahnt, spih.«Die Gabel-
ranken haben 9 eirunde, sehr kiirzstielige, spitzliche,
abwechselnd stehende, 1 1·s2 Zoll lange, 8 — -10Lini-
en breite, ganzraiidige Blätter-. Die Blumenstiele kur-
zer-als die Blätter (beblätterten»Nanken),einzelnwin-

kelstäiidig, 7- — 9bluniig. Die Blumen schpm bctm

nnd violett, an 9 Linien lang-·aniäußernGrunde pur-
piirroth, das Fähnchen zierlich mit dunkeln, feinen
Adern durchzogen. Die Hülfe an 2 Zoll lang, 4«— 5

Linien breit, anfangs fein flaumhaarig, nachher glatt-
wkuig gekrümmt. Der Saaine braune rund. — Sie

blühet iniIiini — August, nnd wird wie- silene denn-«
pack- behandelt. Sie ist zu haben in Hasniburg,«bei
mir und an a. O. für 12 —. 16 gr.. - ..-:

«

7) Heliantbemum weniger-e venrosituin

Right-. H. Eine sehr schöne Varietät des gemeinen
Soniieiirbschens, iiiit bliit- oder dunkelrotbeii, 1 fsolls
breiten Blumen in lockern Eiibtraiibeii. Die Blattee

iinieiislanzettfbrmig, am Rande zurückgerollt-·oben dun-
kelgküskinunPrint sehr feinem graulichs.g.eiiiieni Filze
bekleidet. Wird 1 112 Fuß hoch und blühet im Friihs
liiig und. Soninier. Die Vermehrung kann durch Ab-
leger und Stichlinge Nishi-heutPflanzt man die Sommer-
ebsche-ii-Arteii-im IUIU EIN-freie Land-, asnseine sonni-
ge Stelle , so blühtn sie Noch weit schönerund reich-li-
cher. Jst bei-mir U. As O. zu haben. Preis 10 bis
12 gr. CFortsetziingfolgt.)

Ueber Ealceolariem
(Mitgetheilt von Herrn F. A. Haaae jun. in «Erfiirt).

Wenn Bliimensrzeunde ein PflanzengeschlechtmitMlZ
ter kaum dem Namen nach kennen oder dasselbe nur in
einigen Abänderungen und sin, einerlei Farbe zu sehen
gewohnt sind, sie nun aber plötzlicheinige 60 Sorte-i
in den verschiedenartigsten Farben und eontrristireiibstet
Blättersornieii· vor sich sehen-»somuß dies wohl bei ihjå
nen Erstaunen erregen nnd seh"r.angene"hni»überrasch·e’

Dies ist jetzt der Falk mit den lieblicheiisCaleeoiarien
oder Pantoffelblumen, welche Kenner und Richtkenner
während des Sommers in meinem Garten täglich zubewundern Gelegenheit haben: auf einem’70 Fuß lau-·-
gen Beet prangen seit Monat Mai, nach Größe nnd
Farbe abwechselndarrangirt, 400 Exemplare derselben-
die Mehrzahl davon,,2 Fuß breite und 3 Fuß hoheStöcke-, sind über und über mit Blüthen bedeckt iinj
wenige davon dürften ,i·i.nte,x390 derselben haben«,«"w"äh«-reiid die andern mit 1000 davon gleichsam üb.e;r.-säet
sind. Ueber die Anlage dieses Beetes werde ich später-
hiii noch Einiges sagen.

"

Ich bemerke zuvbrderst,»wie wenig dies Geschlechtfrüher bekannt war- dennfin Dietrichs Lexikoii Il. Bd-
yoii 1802««sindeii»sichzwar 9· Spezies oerzeichnetjzwo-
bei 6 einjahrige, inbeß ins-gen diese wohl nursiii dei-
großten botanischenGärten kultioirt worden sein: i
Handelskaninur die jährige c. pinnata "oor. Saht-'sim Jahre 1824 ·erhielt die große Asianzmsammkmmauf»Bclvedere bkcWeimar ausLondon sie erstestrauch-artige,calccolakia integrifoiichjehtrugosa· welche des-
mais großes Aufsehenerregte, Jedochauch Herrlich-.eilst
Millka Schmuckunter den«-NeusholländerPkihnieirwarksiekojietedamalsems. Shäkkk ,ekschtm».»·jg«"pdie"calc·
stldiqszkfoliaMden-i salioifoiia , niedergisssfolksxfcoL
IYWDCSIUnd -t1".11·hckkk."-·slle abermals-; MU-gelben Blu-Mkvi es wardaher eine desto willkommenere Etsch-Z
UHMSHals die Cslc. arachnoidss MIFIMy die der HereLieu,t. Wäbeo in Dresden aus den Niederlandeii im
Jshte 1829 ..('?).mitbrnspktspmkdWelche sichbald,id-arai«i,fin den deutschenGärten sehr verbissciie-Te.«Diese-;·mik
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"j,:chdnendiinkellilla gefärbtenBlumen,·nlachteunter den
Bereits vorhandenen gelben Blumen eine prachtvolle Ab-

wechselung,und sie wird sich Jskpnilßrecht lange als große
ierd er alten« ie wurde aber dennochTdurchd»ie·nochf
Jeächiigeipec. jtrsicolokubekkknsseu- die· im Fruhjahre
1832 ans Liniich zu uns W- Jm vorigen Herbst
endlich wurden 40 Sankkmse Zotten WAGNng die lsb
mir sofort und zwan. flir ziemlichhohe Preise (10 bis
25 .Fkkg,) kommen ließ. Diese nun..und mehrere, die
ich Von der c. tricolor iind akacbnoirleadurch gegensei-

tige künstlicheBefruchtung gewann-—sind es, welche jetzt
in -«iippigsterFülle mit ihrem buntfarbigen Blütheiischmuck,-

Auf belnskkm Beete pr.aiigeii.»
Daß mehr als z nur Formen oder Bastarde sind,—

ist nicht zu bezweifeln, daß aber«diese Formen durch
Kreuzung so leicht entstehen und die Befruchtung über-

haupt so gut anschlägt, hatte ich nicht geahnetz durch
einige Aussaaten habe ich aber die Gewißheit erlangt,
daß «in einigen Jahren wohl eben so viele Arten Cal-

reolarien bestehen werden, als jetzt Pelargonien vor-

handen sind, nnd dürfte diese Modeblume die Pelars
gonieii in vieler Hinsicht noch weit übertreffen, wenn

man mit der Kultur derselben recht vertraut ist, deuii

nicht allein, daß sie in üsthetischerHinsicht allen Anfor-
derungen entspricht, so ist es aiich besonders die Dauer

ihrer Blüthezeit, was jeden Blumenfreund ausporiieu
muß, diese schönePflanze zu kultivireii ; im freien Lan-

de nämlich blühet sie vom Mai bis October ununter-

brochen und täglich schönerfort, in Töpfe-i nach jedes-
maligem Versetzen 4 bis 6 mal des Jahres, und wie

eveiiig Pflanzen gewähren diesen Genuß?
·

Die zweckmäßigsteBehandlung werde ich hier im

Allgemeinen andeuten, bestimmte Vorschriften lasseii sich
iiideß, so leicht sich diese Pflanze auch ziehen laßt, für
Erde, Wasser und Standort nicht geben, sondern jeder
Blumenliebhaber muß sich nach der-ihm zu Gebote ste-
henden Lage, Erde u.-s. s.szrichten, und durch Versuche
das Zweckdienlichsteermitteln. sFortsehung folgt).

Ueber die Anzucht der Georginen in klei-
neren Gärten.

(Mitgetheilt von W. Steiger aus S.)

Die Blumen eituug, welche seit Jahren für Aus-

breitung und Beforderung der Blumen-Ciiltiir in einein

weiten Kreise thatig gewesen, und sich bis auf diesen
Augenblick die Liebe und das Wohlwollen aller Blu-

jnensreiinde zii erhalten wußte, hat. sehr oft Beiträge
zur· Ciiltur der Georginen- dieses töstlichen Garten-
schmucks, geliefert, und, da die Erziehung derselben im
Ganzen mit so wenigen Schwierigkeiten verbunden zu
sein scheint-auch sogar Monographien dieses schönen
Zierstranchjin« seinen unzähligen«Varietätenerschienen
sind- so dukfksndie Arten über diesen Gegenstand wohl
geschlossenscheints-· ,

’«
-

s
—

Da jedochV·"«.·9Us0eAnweisungenlman ein Gasz
tsenfkenndenicht in die Händeronimefnmöchte,afiichniit
Unrecht meistentheils bis Georginen nur für größere
Anlagen und Garten geeignet- dargestelltwird-« so gqu-
be ich- dükfkkeine kurze Bein-Onlineeiner Methode,
Georginen sur kleinere Hauegiirtenleichtund früh

en ziehen- wohl nichi überflüssig-sein
szdekBlumenliebhaberist ja außerdem in seinen Mit--
Uln und In seinem Raume beschränkt,und gerade die-
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seksucht in der BliimeiizeituiigAiiskunft,. die ihm hks
Amen Beschränkungenzu Hülfe kommen könnte. Für
Kunstgiirtner,welche größern Anstalten vorstehen, ist die-

Plumenikkknngnschk hestimmt, obgleich Viele dieses sb
achtbareii Standes dieselbe mit Vergnügen lesen, auch
mehkekeAusgezeichnetederselbeuMitarbeiter an diesem
Verblenstvollm Unternehmen sind; wie denn jeder Blu-
Mnfceund die Namen eines B. in O» ein-s M. »W.
Und Andere Mit dankbarer Anerkennung nennt. Sld
erfolgt denn bier in flüchtigen Umrisse-i die Beschrei-

Ibnns des kalnhkeuÄ wie ich für einen tleiiieii·.f7aiis-
garten die Gentginen behandle·

Wenn iin Herbst durch die ersten Nachtfröste die
Steugel der Georgineii getödtet worden sind, bleiben
sie, da selteii der Frost sogleich tiefer eindringt, noch
einige Zeit in der Erde. Sie sogleich heraus zu neh-
men ist unrecht, da oft der größte Theil der Wurzeln
noch nicht völlig reif geivvkdelh durch das Absterben
der Steiigel aber bald dahin gebracht wird.

An einem, wo möglich, sonnigen Tage «') weran
Viele nun Mit Vnksichtund Behutsaiiikeit ausgegraben,
und sogleich ganz rein abgewasche». Dies geschichtam
zweckmäßigsteu,indem inan die Wurzeln in einemGed
füß mit Wasser durch Hin- und Herschütteln abspülr,
und von Zeit ziiZeitdie noch dazwischen besindliche Er-
de mit einem stiimpsen Hölzcheulosmacht. Viele Gue-
teufreunde entledigen die Wurzeln nicht von der Erde-

Theils wird aber dadurch das Gewicht dieser oft sehe
großen Stöcke vermehrt, theils hält sich auch, troh der

sorgfältigsten Abt-rocknuug, noch Feiichtigkeit in dieses
Erde, welche dann in der Winter-sing noch Schimmkk
und "F«äuluiß erzeugt. (Fortsehiing folgt·)

II Jm Jahr 1829 warich genöthigt, die Georginenwnrzelkf
unter schiihhoheniSchnee herausziigrabeii, iiiid es ist mit
nicht eine einzige verloren gegangen. W. S t.

lieber die Erziehung der Seiten, Rhododendren,
Melaleiiten, Metrosidereu, Leptosperinuiu u. s. w.

aus Samen.
cMitgetheilt .·von ·P. aus W.)

Mühsam und zeitraubend ist die Vermehrung dies
ser so schönen Pflaiizengattiiiigeii. Selteiis wird des
Bliimensreund durch einen glücklichenErfolg seiner Be-
mühungen belohnt; hat er es ja durch unlöslicheMühe
und Sorgfalt endlich so weit gebracht- daß der aiioged
streute Samen seine Keime zii entwickeln besinnt-s in
werden doch leider noch oft genug durch ein langsamen
Hinwelten lind Verderben-— der zarten Pflänzchen »sein-
Hoffnungen vernichtet. Mißvetgnügtmit deinÄiesiiltac
feiner Bemühungen unterlaßt man sehr oft neue Ver-
suche mit der Auesaah und daher tommt·es- daß dies-
erotischen Zier-pflanzen noch nicht allgemnnkk verbreitet
stud. Auch mir mißglücktenanfangs Mkhkcke Ansiaateng
bis ich endlich-nach und-nach durch erneute Versuche ans-
mekksqm gemacht, meine Bemühungen mit dem besten
Erfolge gekröntsah. Durch die Anssaat der Same-is
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geivinui man mancherlei Vortheiled bei guter Behand-
lung erzieht nian eben so schnell, als durchjede andere

Vermehrnngsniethode, junge Pflanzen, die anDtIutk
und kräftigem Wiitbse die durch Ableger, Stecllinge res

gemachten weit übertrtsseni durch Samen gewinntman

tbeit nichts junge Pflanzen, und hat babet das Ver-
gnügen, neiie,· an Bau und Blüthe von »denMutter-

pflanzen verschiedene Varlrtateii zu gtwlllllkll.0»
Zur

Vermehrung durch Veredlung der Azaleeu uiid«.,».-)odo·
belldkeu sind endlich SamenpflanzelrUllclttbehrlich.
werde niich bemühen, meine seit Jahren gemachten Fr-
fahrnngen über die Culkuk der«eriviihliteiiPsiaiizenglär
fli treu nnd ausführlich als ulogltch iii folgenden l-
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mens, Standort und Behandlung der belaste-I elchure i

ctltn Verpflauiein d »u nöthi m Geschir-
. it. Verv lan en derselben, der Si « g·

re usidBehandlifingzderverpflanzte-l Samlinge bis zum Mo-

nat§?;c.apkiinfiielliingderselben iiiiCoiifervtiteisiuniund Bes-

itandlnng derselben während-derWilllermollale.

§. a. Temperatur lind Veizung des Hauses-
§. 7. Aufstellung der Pflanzen im Freien nach verflosse-

nein Winter.
§. s. Versetzen lind Behandlung während des Sommers

bis zum Ciulug in das Hans. s

§. 9. lieber Veeeolung der Euniellien und Behandlunp
der vereoelten Pflanzen.
§. 10. Vorziigliche Fabrikation der Etiquetteln «

§. 11. lieber Verpflauzung neuholläudiicher Pflanzen tn

Gruppen, ini freien Lande« ,

§. 12. Ueberivinteruug iin Freien.
S. is. Vermehrung der Handelt- Azaleen«ic.durch Steck-

linge und sen-legen Gerne-sung tot-JO-

Nkue Pelargonien bei Hin Leinon in Paris. s-)

,
Im vergangnen Jahre hatteplu Leuten, dieser ausge-

Mchllete Pelargonieii-Eriiel)er, ein Samenbeet von mehr als-

1500 Pelargoiiien-Sämliiigen, aus Samen der voringlichsten
Sortem Alle waren kräftig heraiigeivachien; da aber diese

Pflanzen, wenn sie besondern Werth haben sollen, auch schon

durch die Vlatter sich auszeichnen niiissen, so hatOr. Lenio n

bereits ein Tausend dieser Neugeboruen wieder unt-geschossen.
Fiins bis sechs Hundert Stöcke davon werden demnach im

nächsten Frühjahre ihre Blumen zeigen. « ·

Zu den schönsten ulid neuesten Pelargonien zahlt Or.
Efsmon iu seinem neuesten PflaiizensVerzeichnisse folgender
«

«·:P-sr1u1toriniim violsc.eum, mit dichten Dol-
de«

Yougroßen schönvioleltenBlumen. » « ·

den«-Ps1m
« hjle ti i spiil u m . eine-starke,«sehrreichlich blu-

- Unle- rosenkothe Blumen mit arm-en- sehr lebhaft
seltsliasbltten Flecke .

P- «"?kb«s;.ins-»oui« schone Dosten von ska

geil-gestFlleackkejlkmmiarbigenBlumen mit braunen sammel-

P. aiitsiisuuimu ·

breiten ca so llz Bin m»7n,,mm«o?;pakkiåsthikoliilrsaiyboilgdemiälouniigkik
mmb MU MEM Flachen Iud blutrothen Flecken.

.

F- EDITIONS-MI- "«.P«b. Die Blumen eben sobreit
tm Vi- VVTVETSØVSUDMW »M- Bliinienblätter earinois

H««PUkpltkfart-ig,die untern baip lila, han rota-carmiiir.oth,
breitesammetbraune Flecke-feuekro«lh9Skkezfe«« Gern-«Wo
U- ·

.) II MS Cis Isktüsicks ÅMWSI III-dick jszsf Pai- chez Ren-kö-
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·cactla grandlflora WilltL Gkoyhlukhsge
ALTUUOqDieseriii Indien unheimliche Strauch ist eine pkk
schOsIIW ist-treu des Wakmhauses, und verdient fiir den
OMM belolzkstsempfohlen iu werden. Man hat bei dieser
Pflan» d«"»Voskheibdaß man sie jedes Jshr bis eiiiianoI
»der-der ldthlbicbueidenrann, lind daß die nenisn Sten-
Ml US Zum DWUV August wieder eine Höhe von 4 bis 5

FUH MEW END-II und bis in den Oktober hinnen. Di-
VIOMKMI WHAT-»sieben-inii sein zohneichen,l.inglichen,
ganz kleine-rund lthktlerlichm Vsäjkchem O» Sememschasp
inne Blatistiel ist o bis 7 Zelt lang »k, rwlb

"

D« Fzmp
bliitlchen, an der Zahl 20 bis so, haben jed;z«mehkals wo
Blättchen, weshalb ein vollkommnen Blau s Hm u um
uno 4 vie s Zoll okeii ist. Die Blut-» ist Näh ZO .

ner langen stranßsarbigen Traube, deren Unwisslgäzlkn
«-

sich allmählig von unten nach oben lange Zeit hmdm
Ukhm

nen. Der Kelch ist klein, grün, unbedeutend; aber di- Schsnsssx
der Vlnthen besteht in den iahlreicheii,33oll·lange-ndnntelviolesg
purpurfarbigeu Staubfädeii, welche zierliche Biiichchen bilden

Bisher hatte diese Pflanze im Jakdicrilcs Hnnees zu was
ris noch keinen Samen angesetzt- dvch letzt lden es. Sepk·
1832) bemerkt man eine kleine Frucht, welche zu reifeiischeink«
Die Eultnr ist die der andern Warnihauspflaiizeu.

Plilox rissen HortiiL Rosellfitrblgc Flam-
tne nb l u m e. Eine sehrschöne Varietät, die His. S o u eh e t,
Gärtner in Schloß Fo ii taiii eb lca n vor 3 Jahren ans Sa-
nien gezogen hat. Die Steuail sind dick, rauh, 3 bis 4 Fuß
hoch;die Blätter sind gegeiistandig, groß, etwas rauh. Der

Steiiiel endigt sich in einer breiten Risbe schön rofeufar-
deuer Blumen, die sich riictsichtlichder Farbe bon allen Flam-
meiibluniiii sehr unterscheiden. Die Bliilhe dauert vom Ende
April bis zu Ende September.
V Alls der Kerne hortioole.

Spstematische Namen der merkwürdigstenPflanzen-
Gattunzien und Arten, ihr Genitiv ie.

Mitgstbeilt von L. aus T. (Fortsetzuna).
Arn-falls (Gciarinna) L. Der bltleke Eltitnclo

Amen-iu. bitter, von der Bitterkeit ihres Krantest

Amen-FULL L. (Hort. cile 135J bis-. f. Amtlkyiic,
NariissensLilie.

Amsxyllis (oon zwei-»si- ich glänze, schimmere) war

bekanntlich der Name eines ländlichen Mädchens, welches von

Virgtl (E.cl.·l. 37- —- 0 Amstyllh atriioa Tit-cica, imsmosaH
sur lehr schon gehalten wurde. Daher wählte Lin-is diesen
Gattuiigsnanieii.
Linaryllio Atem-Ida L. Dis

NariisseliiLilie.
Den Namen Akamrsco hat sie erhalten, weil sie. von den

Judiauern so genannt werden soll.
Ani. gute-sa. «l-. Tropfen-Amaryllis.

Post gute-.«der«Trobsen,denn der Ratt-d ihrer Blätter ist
rnit Varchen ivie mit Wimpern besetzt, die Blätter sind generis-,
die Blume« ist «ourpurrolh. Späterhin hat sie Linnean-o-
maniliuo ciliario genannt. Entsetzung folgt).

,Varietäten. »

Berlin. Am s. Juli blühten im Königl. botan--

NUM- GCVUU folgende schönbliihende Pflanzen: Poska
JEAN-U Jac » caladium odorscum, Roxb. Arn-v Mscksoth
sum L».Tka Cscsntjs Usrwjnsleji Mart , T. citfbikekf Boxbe-
Plislnagtum nspalemo Lindl., commhgig Band-»Ich-»Pen»
OPLIIOPOSOUspie-tue Fiel-.- Fiinkia nor-IIIa subozdsnIX
Itvclfob sprang» Moral-n Herbcrti Und-» knusonu Sh-
bnu Rob· B.·» P. glauca R. By Mange- sctoss Dich-« sp«

RI.J. Po 23» M« chqujni Rock-h sc s·hss ymslis los «f()ls
. B» sccsocakpus Isljgnus III-, Pcksskphlls Ulcllel s Pi.

Z» Proqu scojymm Tha»h» Anngallis Web ists-i Umk.

Angi» cliiivnia elongaea Jst-HAL- Ceibcrn Alioviii l...,.«c.

virgiuische



1Jst-alleinHamilt. (c. Manglias Bot. Msgzb c.·«I"liHbeiisL..
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Castel, den 23. Auaiilt 1833s M dek gewählten-
aiis mehrern hundert SDIMI Vslksbenden Dahji en- oder

Ge o-r gi ne n s a m m U PS InstKauflitatiniindOanieiihänds
I-» Skephan Münch in»Lul«lel blithen gegenwärtig eine
Anzahl dei- neuestka OWNER-LZwetgkcbeorgiiien in

Creinplaren vvii 2.'·4 Full CARL Diese Sorteii lind dont
Ohno-g Farbenspiel,lind icichnen sich durch ihren auser-

pkpemiichetk Bliithenreichthum besonders aus. iprnchiypims
p jedoch Jedenfalls die neuesten ·Mikielbvhm Seiten, wo-

kiiriter wahrhaft bewundernswiirdige sich besiiideii. - Unter

den anemoneiii und kugelbluihigenSorten sind: Dskh cxikkp

eoa situd new red ccimson die schonsteii und beachtungswers
theilen. Crstere hat eine Gioee von 4 Fun; die purpurfar-

btgen Blumen sind höchst regelmasitg eng geduttet,.uiid un-

veränderlich tiigelrnn d gestalten und- tronen»uui langem
Stiel in großer Zahl den Stock. New teil Grimm-F, 5 Fuß

groß- der oorigeii M Filsz last Miit gleich, tinpoiiirt mehr
dukch ihre etwas größeren Blumen, ist Jedoch-nichtio regelmakig
gednttei und vollkommen tugelrund als obige Das-le cannot-.

Jn den Ssiiiieiilieekeii«findet lich unter andern Prachie
varieiäten als neue Erscheinung eine sch weselgelbe ane«

moneiibliithige Georgine.

Paris. Am Zten bis gren Juni 1833 fand die dritte

dsfentliche Ausstellung der Produkte des Gat-

tenbaites in der Orangerie der Tuilerien statt, und am

letzten Tage derselben war eine allgemeine seierliche Versamm-
lung der Mitglieder; es wurden mehrere Vortrage gehalten
nnd die Preise entschieden. Y -

Obgleich die Zahl der Theilhaber, welche Gegenstande zur

Unsstelluiig gebracht hatten, wie der ausgestellteii Pilaiizen
selbst, nicht so beträchtlichals im vergangnen Jahre war, io

war sie doch eine herrliche Augeniveide, und die unzählbare
Menge der Beschauer, die 4Tage lang hiiiiustronite, beiveiset
das Interesse, welches man dasiir hatte.

Die allgemeine Versammlung fand Sonntags,deOn
gten

", Nu ntitla s Um 2 Uhr in der Abthei uiig der raiiges
Eil-»derTäleriengstathdie zu diesem Zwecke atif das Prach-
tigske ausgestattet war-. ·Oiniiait der Jnstriimentalsiniisit ließ

eri- Wilhent nach seiner Methode mehrere«Geiaiigsiiil-
te von 100 Kindern, Knaben und Madchen auffuhi«en,welche

ungemeinen Beifall erhielten. Ein 4 Jahr altes Kind sang
dabei eine kleine Soloparthie eben so·sicher,ais takt- und

geschmackvolL Der Präsident der· Geiellschiistvieomce He-

kicsrt de Titus-y, eröffnete die Sitzung mir einem Vortrage
über Gärtnereiz alsdann gab der Oeneralietreiär der Gesen-
schast M. le Glied-alten soulnrigc Bodtti Bericht tibek die Ac-

beiten der Gesellschaft iin verflossenen Jahre, «

«

Die sechs Crmuiiierungs-s))tedaillen wurden ertheilt-
1) aii Hin. Pepith Chef der botan. Lenkschuleim Jst-tin cle-

Pisaees nach dem Vortrage des Ora. de samwcolumbin

U In Ortr. Gircourt, Gärtner des Okn.»Moral tinvindö mich
dein Bericht des hin. Vieorritc Debotiiiniro de Gif« czpkkg sping

Wien. Zum iweiten Preise« haben mehrere Damen fünf
Species-Dukaten ausgesetztuiid er wurde dem von Sr. kaiserl«

Hoheit dein Crzherioge Anton, unter der Devise; »Von ei-

nein Bei-hier der schönen Blumen-« sehr anziehendeii und
die edelstenBlumen enihaltenden Bouquete iuertannn wel-
chen Preis Jedoch Obchstdiesetben huldreichst dem-an Schon-
beii zunächstetkoWen- vvn Heim Eakljöabn in Hiening
ftberbrachten BVWUSW Mtittreien geruhtetd

stilunienhouqiieie Wskdeii ferner gesendet-: Von Herrn
Carl Dichter aus dein ·

brutin, mit der Devise: »·P1Wus"—- Von Herrn Eiern-en-
kn aus demselben t. t. Ovtgaikeib bestehend aus Monooolys
ledonetn —- Von Herrn Joseph WORK-M-Gartengehulseii des

sunstgärtners Heid. Ciii Tableaur von lebenden Auritelin
ein Krani- ils dessen Mitte den Schillktiig c enthaltend,
mit der Devise: »Ehret die Frauen, ic. gesendet von Herrn

k- k—.Odi-·pflaniengarten zu Schön-,
-

FCVVMCIIVWutitnger ans Yors- Ist ebenfalls aufgestellt. 1SitAllein langte-n daher suns Blunieiiboitqiiete ein, Um pjg
Vollqiisipikilr konnten nur« Gartenbcsitzer und Gckkkmk kpw
riirrirenz so Wie dem lleberbringer eines Bouqueis bei liebes-
gabe an dcis dain beauftragie Individuum , als Entschäng
»Mit-OfUi dieadgeichmneueu Bin-nen, bis trinke-umspoanMEMZPPekiivalgt Witwen-es sei denn, daß der Cigenthümq
auf Neie Vikthklmg Vettichteie. Nach erfolgter Preisiue-,
keunung wurde der Name des uebeksenders ersichtlich gemacht.

S ch
Gott«-sung foigi.)

önbrunii bei Wie-« den 16 Juli 1833. Jn den-
Gewiichshciuseknm i. r. of imm-

«-
.- .

·-

MW Gewwez
O g vie-»wir iiuhcen spi-

Aiigeioiiiii Filicariaekolim (I:Iitmboldk,) Aug Neigqu-
llien. sci«ot·ulnrtiiac.Dirlyriamia, Angiospermia. -- Antiso-
gtemma veiisxcolor. lDecanriolleJ Aus Dies-ich Mel-kug-
maceiie. Ost-indust, Monog gis-. —- Biiiicliosia arge-nick-
(1)ecaiidolle.) AU§ Etlkukam Malpigliiacese. Dccaiiiiriasp
MotiogyiiisL —- Ci’iiiiiiii nnicricaiiimi. (l«jniiö.) Aus Süd-
nniet"lt".i. Aniai«ylliileuc.chaiidria, Motiogyi1i3. — Eis-q-
ciipitaia. ihiiuiöJ Vom Vorg. d. g. Hoff. Eistcene. Octaiiils-ig,
Monogytiia. —- E. comoss, END-.lHoi-toisiini.) V. Vorg. d.
g. B. O. M. — E. jiisnitiiilioi«d.iAtidrewsJ — V. Ve.
d. g. O. E» O« M« .- B, ruhen-«·(Tliitnbci-g.)V. V« d« g.
H. E» 0. M. —- Mclaleiicn tliymtiolia. (siiiiili.) Aus Neu-
hvllttnd. Myrtaccac. Polyndclpliia,lcosaiidi-ia. —(Vkschk· isng

München. (Forti·e .un . Tan« -Anerbicten des
«

·

Collegicnraihsb. Glemiitzndthdaselblitk Hm

»

e a t O II i u m :

Abuiidaris aiigusr. odotar. crasrriori
eiipkosopqp

Albert; —

piii·put-. cavtiaiium exochuns
Altrcd BariiIIStori ries- Caridollentuim epiplianos
alriim Betltcltiiriuirt Christi-in nor-c abtra-
nltissiniiim Bristoljaniim coiiilucns ängs-
nssuisgeiis calaiitliuiri discolor Fisaiieiiliotej
umpclopliyiliiiri choiidropliylL disgcnon geniculaturth
gusugiissimxoeru1. chrysoplcniim Jiilcissjrtium (Fortsrpiiiig s-)

Bollweiler. (Fortsetzuiig.) SamelliensSamiiia
lung- weiche für 1833 nach der Wahl der Gebruder Bau-
ntaiiii zu Bollweiler zu veräußern ist.
cani.jnp. Wart-tats- c.j,W.lielvola c,j.W.insjgn»ruhn

gis-nie- - .- - heptaiigularis Alsdan
c.j.Vv.gloi-.Belgjcn - · - lieceisopliylln — - — (C.Myrtifoi,?)
. . - - niuridt i- - -ic.aciitipeiah?) - — - ji«-mit
- - - gloisioaa - - s- hexaiigulnrjs - - - kernig-ins
. - — Goussoiiia - - e Ilovea - - - Kniglit’o rief-

,
· - graiidinsima -

-·-
- inibricata - - - Kniglitii

- o - Graya - s— - itiaigiiia alba s - - LeliiiiaiiQ
· «- - - itova - s.- «-

0
cocctiien Gerne-Jung folgt).

sAu sziig aus einem Schreiben aus Hat-ais
na. D— Welche Vegetation in diesem himmlischen Ciiniay in.
diesem ewigen Sommer; Pflanzen, die in unsern Treibhciuskm
sorgfältig gepflegt, kacini eine Spanne hoch ioerdeii,gedeil)en hig-
iii derfreiiiiseilaturiu einer-Höhe undzkraftzdie unt-unglaublich
erscheint. Wir haben keinen Maßstab für die erstaunliche-Größ-
der Stauden, Sträucher und Bäume des Tropeiilandes. Pan-
delii,Eitroiieii.Feigen und eine Menge Dek,edsilieiiFritchty wie
Ananas. Meloiien, wachsen wild, und die goldnen, aromatip

schen Orangen, Lemonen liegen unbenchrt in dein hohen, Its-to-
pigeii Glase. Aus den Cederm Palmen, Paiiaiieii·, Coturbam
nien wiegen sich Vögel, des-U Pkachklger Farbenichiiisls fdas
Auge dient-et und die» herrlichstenBlume« verbreiten einen

Balsaindnfi von einer Starke- Fulle uiidLieblichtett- die uns von
der Natur so targ bedachten Nordländerinsein PäksdssViksenn
«7 «

— '

ender ri
'

«

"

"dtich en Dank -

WITH-III stfiobaideHTkkYisuIciTsnaiiZkbåYceciannimvaMit-THE
die mir gütiastMitgetiieilten Briese aus Neu - Mika

Ebnöiäuekæeigerdts
Rost du Rei, welche sowvbi M Pkikis ulöinWieisi

großeEpocbe macht, läßt sich u n gems iii leicht treiben-;
sie mißgliicki- auch in der schlecht-fisn VVIWMUUO niemals-«
und man kann sie zu aueii Jahreszeiten bluhend haben.


